
Inzidenzwert fällt auf 96,7
KREIS BORKEN. Erstmals
seit Wochen ist der Corona-
Inzidenzwert im Kreis Bor-
ken auf unter 100 gesun-
ken. Er lag am Dienstag bei
96,7, ermittelte der Kreis
Borken. Die Zahl der Infi-
zierten dank um elf auf
1091. Allerdings erhöhte
sich die Zahl der in Zusam-
menhang mit Corona ver-
storbenen Menschen seit
Ausbruch der Pandemie auf

80. In den meisten Kommu-
nen im Kreis sank die Zahl
der Infizierten oder blieb
stabil, in Gronau erhöhte
sie sich um sechs. Münsters
Inzidenzwert stieg gestern
wieder über die 50er Marke
auf 55,2. Im Coesfeld liegt
er bei 77,1, im Kreis Stein-
furt bei 85,2. Das berichtete
die Bezirksregierung. 

| www.corona.
kreis-borken.de

Atommüll: Grüne fordern Transparenz
KREIS BORKEN. Die Frak-
tion der Grünen im Kreis
Borken fordert, an der Su-
che für ein mögliches
Atommüll-Endlager im
Kreis Borken beteiligt zu
werden. Fraktionsvorsit-
zender Jens Steiner: „Wir
fordern einen wissenschaft-
lichen und transparenten
Prozess.“ Daran müssten
die Bürger beteiligt werden.
Wie berichtet, hatte die
Bundesgesellschaft für End-
lagerung (BGE) im Septem-
ber eine Karte potenzieller

Teilgebiete für die Endlage-
rung von radioaktivem Ab-
fall veröffentlich. Darin wa-
ren auch vier Teilgebiete im
Kreis Borken aufgeführt.
Nach der BGE-Karte hätte
sich freilich halb Deutsch-
land als Standort geeignet.
Den bisherigen Planungen
gemäß müsse laut Steiner
bis 2031 ein Standort ge-
funden werden, um dort ab
dem Jahr 2050 radioakti-
ven Müll einlagern zu kön-
nen. Steiner: „Wir müssen
uns intensiv einbringen.“
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Blick ins Westmünsterland

544.000 Euro Spendengelder aus Kreis Borken: Mukoviszidose-Forschung geht Riesenschritt voran

Eine kleine Bürste lässt Erkrankte hoffen
Von Horst Andresen

KREIS BORKEN. Seit 2005
forschen die Experten an der
Westfälischen Wilhelms-
Universität in Münster an ei-
nem Stoff, um Patienten mit
der bisher unheilbaren Stoff-
wechselerkrankung Muko-
viszidose heilen zu können.
Jetzt scheint es einen wir-
kungsvollen „Brücken-
schlag“ zwischen Forschung
und Medizin zu geben, wie
Forscher Prof. Dr. Wolf-Mi-
chael Weber und Dr. Jörg
Große-Onnebrink, Facharzt
für Kinder- und Jugendme-
dizin an der Uniklinik Müns-
ter, in Bocholt erklärten.

Mit den neuen „vielver-
sprechenden Ergebnissen“
(Onnebrink), die seit Anfang
des Jahres erfolgreich an der
Uniklinik mit Patienten er-
langt worden seien, könnte
vielen Kranken geholfen
werden. Allein in Deutsch-
land leiden rund 8000 Men-
schen an dieser Cystischen
Fibrose, nach Schätzungen
mehrere hundert im Müns-
terland; vier Millionen sind
sogenannte Merkmalsträger.
Gewebe und Organe wie
Atemwege werden durch ei-
nen zähflüssigen Sekret be-
einflusst. Als Folge davon
wird die Lunge wird zerstört.

Seit mehr als 30 Jahren
sammelt der Verein Deut-
sche Förderungsgesellschaft
für Mukoviszidoseforschung
(kurz: Muko-Life) mit Sitz in
Rhede Spenden für die For-
schung. „Und die haben uns
einen ganz wesentlichen
Schritt weitergebracht“, sagt
Weber in Bocholt. Beim Mit-
sponsor Rose Bikes wurde,
wie berichtet, ein neuerli-
cher symbolischer Spenden-
scheck von 70.000 Euro
überreicht. Vorsitzende Silke

Sommers: „Wir sind so
glücklich, dass offensichtlich
der Durchbruch geschafft
worden ist.“

Die 70.000 Euro kamen
zusammen, obwohl die ge-
plante achte Muko-Bike-
Tour im Sommer wegen Co-
rona ausgefallen war. Jeweils
werden über Rose Bikes Tri-
kots an die Teilnehmer ver-
kauft; der Gesamterlös geht
an den Verein. 686 Trikots
wurden bestellt – auch ohne
Fietsen-Vergnügen. Sponso-
ren- und weitere Gelder er-
höhten die Summe auf
70.000 Euro. „Das ist enorm
in dieser schwierigen Zeit“,
freut sich Geschäftsführer
Friedhelm Kegelmann, des-

sen Sohn selbst Muko-Pa-
tient ist.

Allein die Radeltouren
durch den Kreis Borken
brachten zusammen 544.000
Euro für die Forschung: „Oh-
ne das Geld wären wir nicht
so weit, wie wir jetzt sind“,
betont Weber. Und er erklärt,
warum sich viele Patienten
offenbar begründete Hoff-

nung machen können mit
einer Krankheit, die vor eini-
gen Jahrzehnten häufig zum
frühzeitigen Tod führte.

Weber: „Wir konnten ein
neues Diagnoseverfahren
entwickeln. Damit werden
dem Patienten maßge-
schneiderte Medikamente
angeboten. Bisher musste er
über viele Monate ein Medi-
kament einnehmen, ohne zu

wissen, ob es erfolgreich an-
schlagen würde. Jetzt kön-
nen wir mit einer kleinen
Bürste der Nase des Patien-
ten Zellen entnehmen; ähn-
lich wie bei einem Corona-
Abstrich, aber komplett
schmerzfrei.“ Die Zellen wer-
den nach Webers Worten in
einer sogenannten Kultur
angezüchtet: „Wir prüfen die
Wirksamkeit und erhalten so
eine für jeden Patienten in-
dividuelle medikamtentöse
Behandlung. Das gab‘s noch
nie.“

Laut Weber gibt es „welt-
weit nur drei dieser Appara-
turen: Alle drei stehen bei
uns in der Uni in Münster“ –
mit einer vergleichbar über-

schaubaren Investitions-
summe von jeweils rund
15.000 Euro.

Dr. Klaus Winter, Vize im
Verein Muko-Life und Chef-
arzt der Bocholter Kinderkli-
nik, findet Forschungs- und
praktische Erfolge nahezu
bahnbrechend. „Das ist ein
Riesenschritt für die Patien-
ten.“

Vorsitzende Silke Som-
mers: „Die Erfolge sind für
uns eine große Motivation
weiterzumachen. Das Geld
kommt richtig gut an, und
vielleicht ist diese Krankheit
für viele Menschen bald
nicht mehr das bisherige
Schreckgespenst.“

| www.muko-life.de

Erneut 70.000 Euro für die Mukoviszidose-Forschung gespendet: Vorsitzende Silke Sommers und Prof. Dr. Wolf-Michael Weber. Foto: Andresen

„Wir prüfen die
Wirksamkeit und
erhalten so eine 
für jeden Patienten
individuelle  
medikamtentöse
Behandlung. Das
gab‘s noch nie.“
Forscher Prof. Dr. Wolf-Michael Weber

Wenige Patienten an Corona erkrankt

r. Jörg Große-Onne-
brink ist Leitender

Oberarzt der Pädiatrischen
Pneumologie und Muko-
viszidosezentrum am Uni-
versitätsklinikum Müns-
ter. Aufgrund ihrer Vorer-
krankungen seien an Mu-
koviszidose Erkrankte in
der Corona-Pandemie be-
sonders gefährdet, sagt
Onnebrink – und hat eine
überraschend erfreuliche
Erfahrung in diesen Mo-

D naten gemacht: „Wir ha-
ben im Klinikum nur we-
nige Mukoviszidose-Pa-
tienten, die an Corona er-
krankt waren. Oder es
zeigten sich nur milde Ver-
läufe.“ Dies hänge vermut-
lich damit zusammen,
dass sie aufgrund der
Krankheit „sehr diszipli-
niert“ seien. Ähnliches be-
stätigt auch Dr. Klaus Win-
ter, Chefarzt im St.-Agnes-
Hospital Bocholt. (and)

Achte Bike-Tour am 4. September 2021

ie achte Muko-Bike-
Tour 2021 ist vom

Veranstalter bereits termi-
niert worden. Allerdings
diesmal nicht im Sommer,
sondern wegen der Coro-
na-Pandemie erst für den
4. September. „Gefahren
wird die Tourstrecke von
2019“, kündigt Franz-Wil-
helm Tielkes vom RC 77
Bocholt als sportlicher
Tourleiter an – und wieder
von Bocholt aus in den

D Kreis Borken mit Statio-
nen am Schloss Raesfeld
und in Velen. Von dort
geht es über die Station
Rhede-Vardingholt (Sport-
platz) zurück nach Bo-
cholt. Die Strecke misst 98
Kilometer. Ab sofort sind
Anmeldung mit Trikotkauf
online freigeschaltet – für
den Verein die Basis für
Spendengelder 2021.

| www.rosebikes.de/
mukobiketour

Kirchen-Renovierung kostet mehr als 1,65 Millionen Euro

Altarweihe mit Bischof Genn
-gun/vdl- BOCHOLT. Trotz
der Krisen in der Kirche und
der Corona-Pandemie nicht
zu resignieren, sondern ei-
nen neuen Aufbruch zu wa-
gen: Dazu ermutigte Müns-
ters Bischof Dr. Felix Genn
die Gläubigen der Pfarrei St.
Josef in Bocholt. Nach zehn-
monatiger Renovierung und
Sanierung wurde in einem
festlichen Gottesdienst die

Josefkirche wiedereröffnet.
Liturgischer Höhepunkt war
die Altarweihe.

Die St.-Josef-Kirche er-
strahlt in neuem Glanz. Da-
für sorgt nicht nur der helle
Fußboden, der wie der neue
Altar aus Donaukalkstein ist,
sondern auch ein modernes
Beleuchtungskonzept. Es
wurde der Altarraum umge-
staltet und das Taufbecken

ebenso versetzt wie der Ein-
gang zur Sakristei. Das Platz-
angebot wurde von 400 auf
180 verkleinert.

„Den Kostenrahmen von
1,65 Millionen Euro werden
wir wohl leicht überschrei-
ten“, sagt Pfarrer Andreas
Hagemann. 950.000 Euro
übernimmt das Bistum
Münster. Den Rest muss die
Pfarrgemeinde aufbringen.

Bischof Felix Genn (rechts) und Pfarrer Andreas Hagemann beim Altar-
weihfest der St.-Josef-Kirche in Bocholt Foto: Niewöhner

Stabile Lage: Quote im Kreis Borken bei 3,8 Prozent

Arbeitslosigkeit sinkt saisontypisch trotz Corona
-and- KREIS BORKEN. Der
Corona-Lockdown seit No-
vember hat praktisch keine
Auswirkungen auf den Ar-
beitsmarkt im Kreis Borken
gehabt. Die Arbeitslosen-
quote sank sogar „saisonty-
pisch“, wie die Behörde am
Dienstag mitteilte.

Die Quote lag im Vormo-
nat bei 3,8 Prozent und da-
mit 0,2 Prozentpunkte nied-

riger als im Oktober. Den-
noch ist sie ein halbes Pro-
zentpunkt höher als zur glei-
chen Zeit im Vorjahr. Insge-
samt sind 8381 Personen in
der Region zurzeit ohne Job.

Knapp 3000 freie Stellen
(genau 2951) werden von
der Agentur für Arbeit ange-
boten, die die Kreise Borken
und Coesfeld betreut. Das
sind 28 mehr als im Oktober.

499 Stellengesuche kamen
allein im November hinzu.

Zur Entwicklung des Ar-
beitsmarktes sagte Agentur-
chef Johann Meiners: „Der
Trend der vergangenen Mo-
nate setzt sich weiter fort. In-
soweit zeigt sich der Arbeits-
markt stabil. Aktuell scheint
er sich von den Corona-Ein-
schränkungen im Frühjahr
weiter langsam zu erholen.“

Aktuell führe der Teillock-
down wieder zur stärkeren
Nutzung von Kurzarbeit. Sie
steige. Genaue Zahlen nann-
te die Agentur nicht. Jedoch
sei dies „ein positives Signal.
Es zeigt, dass die Unterneh-
men weiter an ihrem Perso-
nal festhalten wollen“, er-
gänzte Meiners.

� Die Zahl der Langzeit-
Arbeitslosen im Kreis Bor-

ken ist im November auch
weiter gesunken, berichtete
der Kreis – trotz pandemie-
bedingter Risiken. Das Job-
center weist für November
4520 erwerbsfähige Leis-
tungsberechtigte aus – 134
Personen weniger als im Ok-
tober. Gegenüber dem Vor-
jahresmonat sind das jedoch
407 Personen mehr. Die
Quote liegt bei 2,1 Prozent.

Serie: Geschenketipps – mal anders

Jung und Alt können
die Heimat erkunden

-and- KREIS BORKEN. Der
kleine Laden um die Ecke,
der Anbieter regionaler Spe-
zialitäten in der nächsten
Bauerschaft, die Kulturein-
richtung im Nachbardorf:
Sie alle sorgen dafür, dass
das Westmünsterland seine
ganz besondere Ausprägung
hat. Damit das so bleibt,
brauchen die
regionalen
Anbieter in
Coronazeiten
ganz beson-
ders Unter-
stützung. Auf
dieser Kreis-
seite werden
bis Heilig-
abend Ange-
bote, Ge-
schenkideen
und Kleinig-
keiten vorgestellt – um Freu-
de zu bereiten und regionale
Anbieter zu unterstützen.

� Heute: Waor is wat?
Wer sind die Schlöffken-

kerle? Wo wächst die Femei-
che? Und warum stehen in
Gescher bunte Glocken? Vie-
les, was selbstverständlich
erscheint, ist es längst nicht
mehr. Wer kann sich noch
an die vielen Geschichten

aus der Heimat erinnern, die
mit dem Leben im Kreis Bor-
ken verbunden sind?

Die Kreisheimatpflege
Borken bietet mit „Waor is
wat?“ ein Spiel an, bei dem
ältere mit jüngeren Men-
schen zusammen ihre Hei-
mat erkunde können. Alle 48
Heimatvereine im Kreis

wirkten mit.
Der Titel des
Spiels „Waor
is wat – Wo
ist was?“
wurde zu-
dem bewusst
im Plattdeut-
schen ge-
wählt, um
die Bezie-
hung zwi-
schen Region
und Sprache

zu verdeutlichen. Von 3000
Spielen sind bereits rund 90
Prozent vergriffen. Deshalb
denkt der Kreisheimatverein
als (Mit-)Herausgeber über
eine Neuauflage nach. Das
Spiel kostet zehn Euro plus
Versandkosten. Zu bestellen
bei der Kulturabteilung des
Kreises Borken, E-Mail:
t.wigger@kreis-borken.de;
ISBN-13: 978-3-937 432 59-5.

Jung und Alt können die Heimat erkunden mit „Waor is wat?“ Foto: pd


